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zu edieren feien, hat der Richter zu entscheiden. Ob die zur Edition verlangten Alten für dies In der Abstimmung wird derMehrheits
Aemer Esee Das Oberdericht hat gesprochen (allerdingd war Enischeidung desß Prozesses von Vedeutuug seien, antrag zum Beschluß erhoben. Daflr

toll. Die , wre zuhlte 10,200 r dun * —58 8 e ee e augfilich e ahe e det seine Motion ist die Vol iziehungdesSpruche e Ver m andern Fäüllen ist mannichtfo ängstlich, och strasßer begrüudet seine Motio
Nann. n ee ge  p A fügung richtet sich gegen die Behbrde selbst, die wenn ed sich iun Veröffeutlichung von Akten desbetr. Besteuerung der Lokalbahnen. Er ver
we —E ——— Eclechen duo, Suseefür den Wollzug da ware. Staatsarchirz handelt. Der Hr. Staatsarchivar langt Steuerfreiheit für die Lokalbahnen

—2 d Habrburg a0d Nae und Es fragt sich: Hat der Entscheid deß Oberbringt jewrilen anläßlich gewisser Jubiläumsfestes sür so lange, als dieselben nicht eine Divi
Anlau Nd riens und Hotw dod, Dicrischwandgerichts elne rechtlicht GrundlagedJederBurger manches an die Oeffentlichteit, was sich sehr pikant /dende abwerfen. Fhlr Effentliche Werke haben
lad, Wegnie 1830, Ebikon 120, Anuiwil 130. ist editionspflichtig; ist der Staat als Prozeßliest, aber besser nicht veröffentlicht worden wäre. wir bereits Steuerfreiheit, und die Lolalbahnen

gzi. Die Taglabung derotdnele, wo und wie die partei nicht gleich zu behandeln wie jeder Bürger 7 Der BundedratnimmtinVezugaufdieEditions-dieuenöffentlichenInteressensogutwieein
Vauqcherungder aus verdächuigen oder an der Der Staat hat in dieser Beziehung kein Privi- Hflicht eine andere Stellung ein, als unser ReStaatsgebäude. Die Steuerfreiheit der Eisen
Tholera) augestedten Ländern kommendenlegium. Aber es künnen Gründe höherer Staatssglerungerat; diedner selbst hat schon in Prozessen, bahnen ist ja bei ius alt, sogar für solche Bahnen,

Dttefe vorgenommen werben folle. — —— * F w deg 7 der Zuud als Klager auftrat, für denselben sdie Verkehrdinteresffen auch Spelulations —— 7 N)8))) 0 gexraus ugeben. Im vorliegenden Fall aber hanAkten ediert. zwecken dienen.
delt es sich nicht um Staatsgeheimnisse, sondern) Das Bezirkogericht Luzern hütte 3 übrigenss Die Besteuerung der HuttwilWolhusen Vahn

Aus dem Großen Rat. um Dinge, die jedermann wissen darf. in der erse n dn zu erledigen, insbesondere ist nach den einzelnen Gemeinden

Sitzung vom 7. Sept. 1807. * Fall S Jeree 7 e Mi Ame pe t k— un e e 35 q— Zan anRegierung nichts; denn darin wird grun' weigerte, einfach angenommen hütte, die vom Ange siaude, ihrer Steuerpflicht nachzukommen. Si
—— —— ee derselben aner kannt; sklagten unter Berufung auf die betrefsenden Akten die Betriebskosten decken und das Obligationen
tommission teile sich in eine Mehrheit und In ur sind Aubnahmen angegeben, unter die aber aufgestellten Anbringen seien richtig. An der kapital verzinsen; aber sie sollte auf den Neserve ·
Dinderheit. Naber gehbrt der Viehrheit anm die jehige Sache nicht sallt. foridauer des Prozesses hat eigentlich niemandesonda speisen künnen, und der Staat, der mit 1
Der Veschwerde legen soldende tatfuchche Ver.Dem Angebklagten soll dad Recht der Verteidige mehr ein Interesse, als die HH. Anwälte Weibel Million Franken Alktien am Unternehmen be·
Münifse gu Drunde ong nicht geschmalert werden. Sein Nechtsgegner und Ved. Hr. Dr. Weibel werde als Murtyrer stelligt ist, hat einJuteresse daran, daß die Vahn

In Dug Tagtl“ vom 10. Juni 1801er· soll ihn nicht hindern können, von den Verteldig exscheinen, wenn die Edition verweigert werde. auch etiwelcheRendite erziele. Wenn man dadt
schien —X der IntegralErneuerung des ungtbwasfen Gebrauch zu wachen. Das tiel einer Ueber die Veschwerde sollte man zur Tages Steuergesetz nicht revidieren will, so sol man flir

roßen Nated Lin ürtirin weichem dem kon een wepe n der — * v acu doch schliese er, Redner, — — und
— i riellen Wahrheit. wãreja auch eine ungleiche em MNinderheitßantrag an. axis sorgen; man so h b eln,

Iee ageunen * — — wenn *der Ineune editidus Bed laßt den Zorhait n nn w e g e Velrieb. Die Motione ncgi 9 Ipflichtig ware, nicht auch der Kläger. ihm daran gelegen sei, den Prozeß in die Längesist gewiß der Prüfung wert.

e n —8 ee S VPortmann stellt den Antrag, es sel der Be zu ziehen. Er habe gegentelis wiederholt daranf Beckspricht für Erheblicherklätung. Er hat
rikels, Hrnea Dr. Wesi bel, anheben. Um den hwerde in dem Sinne Folge zu geben, daß der gedrungen, auch beim Obergericht, daß der Prozeß die Frage schon lüngst augeregt, ob nicht mit dem
Bewris der Wahrheit der behaupteten Tatsachen Regierungarat eingeladen werde, die verlangten /so oder anders einmal entfchieden werde. Aber Steuerprivilegium der Eisenbahnen gufgerüumt
u erbringen, brachte Dr. Weibel eine Menge von Aktenstücke zu edieren. das sel eben bemllhend und Argete ihn, daß der werden solle. Die Negierung gehtnicht gern an
AttmMaterial bei. Zur Vervollstundigung — Justizdireklor Dr. Schumacher hült namendAnscheln varhanden sei, die Gerichte dürsen gegen diese Arbeit; er, Beck, werde bei nüchster Gele
elben detiangie er von richterüchen und admini des Rehierungerates an dessen Auffassung fest. sden Angeklagten nicht energisch vorgehen. Essgenheit den Nachwels erbringen, daß die Au—.
sratiden Vehürden Edition ven Aklen, Der Ein Staatsarchivist doch anders zu behandeln, liege einsach eine Trblerei vor. Und doch handelt hebüng der Steuerfreiheit der Vahnen rechtlich
Negierunghrat verweigerte die Herautdabe der sals die im Besltz von Privaten beftndlichen ses sich nicht darum, den Hru. Dr. Weibel hart smmöglich und sachlich angezeigt sei. So lange die
oon ihm verlangten Akten aus dem Staatsarchiv. )Urkunden. Im deutschen Strafprozeß ist auszu besirafen. Er, Beck, habe selber zugegeben, daß selbe besteht. sollen auch die Lokalbahnen sicuerfrei
ZIr bestritt grundsahch die Editiondpficht. Vad drucklich erklärt, daßz die Staatsbehdrde die smildernde Umstände vorhanden seien. Es war sein. Bezüglich der HuttwilWolhusenBahn sei
VBerittgericht Luern und dad Dbergetricht der Aktenherausgabe verweigern kann. Much der seine aufgeregte Zeit, in der mancher zu viel sagte, eine Besteuerung so wie so nicht am Plahe, da
hielten ihn zur Edition. Lehteres gab indessen sschweiz. Bundedrat anerkenut, obwohl er sich auf sund eine zu spihige Feder führte. Er, Beck, sei skaum die Vetriebdtosten gedeckt werden. — Von
uu, daß unter Umftuünden aud staatbrechtlichen skeine positive Bestimmung bernfen kann, keine auch schon in diesem Falle gewesen. einer Stenerfreiheit der Rigibahn dagegen könnte
Drinden, numlich wode das Staatdintereffe inunbedingie Editionspslicht. In gleicher Stellungs, Noch eins sei zu beachten: Nicht die MRegie- nicht die Rede sein.

Betracht falle, die Edition verweigert —22 sich auch eete Die gi Klager, sondern der Staat, den sie n Sch *m Wnünne. Praris spreche fur die Auffassung der Reglerung.vertrete. gegen Erheblicherklarung. ußert jedoch die

„ der Negierungsrat auf seiner Weigerung Mit aller wimnschbaren Deutlichteit gehe das aus Schürmann protestiert gegen die Zulage Ansicht, der Huttwil-Wolhusen-Bahn, die mit der
beharrte und die vom Veritkögericht Lugern ver- seinem reglerungerätlichen Entscheide vom Jahre Veds, als habe daß Bezirksgericht Luzern Molion eigentlich gemeint sei, obwohl diese von den
ügten Zwangdmaßregeln nicht als durchführbar, 1864 hervor. nicht den Mut gehabt. gegen Hru. Dr. Weibel zu Lokalbahnen im allgemeinen rede, könnte so ge
erscheincn. beschlohß dad Oberhericht, die Sache dem) Selbst angenommen, die Meinung des Ober entscheiden. Dad Bezirksgericht Luzern darf sichsholfen werden, daß der Latasterschahung der Nuh
Vrohen Rate zum Entscheide anhelm zu suellen gerichtes sei die richtige, so wäre die Reglerungin Vezug auf unpartelische Nechtsprechung neben wert zu Grunde gelegt würde.

Die Konmussion ist einstimmig der Ansicht, im konkreten Fall nicht zur Edition verpflichtet, jedeß andere Gericht stellen; es wäre gut, wenn) RigiVahnDirektor Fellin ann bemerkt, die
daß es sich hier wrder um einen Kompetenztonfitt, /da es sich um Atten handelt, die mit dem frag, jedes Gericht gegenüber andern Aumälten so sigidahhn werde von der Mouon nicht berühri,

um eine Ueberschreitung der Kompetengen durchslichen Prozeß vicht dirett zusammenhängen. unabhangig ware, wie das Bezirksgericht Luzern und empfiehlt Erheblicherllarung.
die einet oder die andere Vehörde, noch um eins An Hand einet Editionzdegehrend lin Prozeffe gegenüter Dr. Weibel. Auch an der Verzbgerung Ouber (Melerslappel) opponlert der Motion,

Interpretalionegesuch handle, sondern nur um von Lehrer Schilter gegen das Luzerner Tahblatt“ded Projesses trifft daß Vezirksgerlcht keine Schuld. da er die anftössige Sicuerfreiheit der Eisenbah
eine Beschwerde; letzterer Rinsscht ist auch dad smacht Justizdirektor Schumacher auf die KonseIm vorilegenden Fall wolite das Gericht dad Ver,snen nicht neuerdinge gutheisen will. Dagegen

Obergericht selbst. quenzen einer zu weltgehenden Editionbpflicht des teldigungtrecht des Angeklagten wahren. Es findet, hat er nichtz, daß man auf anderm Wege derbe
Uneinig ist die Lommission bezuüglich der materi Regierungerates aufmertsam; die Akten des sich dabei in Uebereinstimmmung mit dem Obergericht. vrüngten Hinteriünder Vahn die Eristenz er

Len Beurieilung der Faileß. Dir MehrheitStaatbarchivs könnten so nach allen Richtungen Dad geschleht ja sogar Verbrechern gegenlüder. teichlere.
hult mit dem Negiczungdrat und mait dervdersireut werden. Jakob Vucher charakterissert die Haltungj Besck begrundet seine Motion, welche Erhebung

Friminal· und Anklagekammer) dafür, der“ Dr. Franz Bucher kann sich deß Geflihlsder ieglerung als Versuch. die Gerichte zu zwingen, einer Konfliktsbeschwerde beim schwetz. Bunde
Neglerunghral sei nich teeditionbpflichtig. nicht erwehren, daß dieKudsicht auf die Person ohne Kenntnis der Akten zu urteilen. Es gerichte bezweckt wegen des bundekrutlichen

Die Minderhert der Nommission will den des Angelklagten Dr. Weibel) die Haltung des sist PflichtdezGroßenRates,dierichterliche Gewalt ötekurdentscheidez betr. eine Ersahwahl ins
Negierungsrat zur Edition anhalten. Negierungdrates beeinslusse. In Wirklchteit besteht gegen unbesugten Eingriff der vollziehenden zusBezirkögericht Sursee. Dir Bundebrat

Der Kegierungdrat macht fur seintWeigerung sein Konslitt zwischen Negierung und Obergericht: sschützen und die eglerung zu verhalten, dem obertassserte jene Wahl. Seliher ist der Michter,
amentlich daß Amtaheheimnis geltend, durch dessen Die vollzlehende Behbrde fullt der richterlichen,gerichtlichen Spruch Folge zu geben. Wennddessen Wahl angesochten war (Hr. X. Bucher)

htun diele Perfonen, die am Hrozesfe Ae in den Arm, hindert den Wollzug eines die Reglerung daß MRecht anrust, ist sie wie jede bel der Integralerneuerung mit¶großem Mehr
ann sind, doch in dieser oder jener Weife, als Enischeides der letzteren, und nun soll die gesehz sandere Prozeßpartel zu behandeln. wieder gewahlt worden. In diefer Bezichung

eiger etc, bloßgestellt werden konnten. gebende Vehbrde dieEntscheidung des Obergerichted Dr. AlIganer halt dasbr, die ganze Verhaben die Motlonbsteller (Veck und tust) also
Gegen bie Dtcgierung kann dab Obergericht materiell nachprilsen und gleichfam als Ober wirrung rulhre daher, daß man die Ednlonspflcht kein Interesse mehr zdu wahren; allein die Frage

*1 Ansicht der Mehrheit keinen Präzedenzfall Appellationdbehörde einen neuen Entscheid inim Zirllprozeß mit derjenigen im Strafrecht vershat prinziplelle Bebeutung: Solche Entscheide
— Fulr dieselbe spricht aber ein Fall aus einem Amtachrverlehungkprozeß füllen!? Dajzuwechöle oder vermenge. Im Gtrafprozeß hat der) follen von einer richterüichenVehbrde, die

3 Jahre 1672 (oder 1873). (Wir können beisist der Große Rat laut Werfassung und GesehUntersuchungbrichter die materlelle Wahrheit mit bei ihrem Spruche politischen Erwagungen unzu
de Berichterssattung nicht aue Einzelheiten in jn ichtda. den Mitteln zu erfstellen, die ihm das Straftechtssgünglich ist, nämlich vom Bundergerichte,
9 cunnin ziehen, kommen aber gelegentlich War die Frage der Editlongpflicht desversahren an die Hand gibt. Da die MReglerungsicht vom Bundedrat resp. don deir Bundeße

ag ache zurud.) Megierungbrates betrifft, so bejaht Nedner dieselbe. innert den Schranken ihrer Kompetenzen elne dem versamnlung,gelulltwerdin.Uebrigenß
—* emmisslontniehrheit beantragt dem Orohen Er welbt serner darauf hin, daß der NReglerungb Obergerichte ebenblrtige Gewalt ist, so ist es eben) sind noch tivilrechtlicht Interessen im Spiel. indem

nd ichudun der NRegierungsrat fei nicht rat den Proeß angesangen hat, und eß soln mnsm porliegenden Falle unmballch. den gerichtlichen hinsichtlich einlger Urtesit, an denen der fragliche
—* ie pur Edition verlangten Akten heraud in seiner Macht üehen, den ProzellentscheidzuEntscheld zu volldlehen· Geldieser Sachlage hätte Nichter mitwirkte, Kassation verlangt wordin ift.

du v seiuen Gunsten audfallen zu lassen? bDr. Weiheldats Obergerlcht einfach die Unkersuchung niederDie—A sind nun der Ansicht, der
de r die Konmissionsminderhelt referlert Franzsist wegen Verleumdung angekiagi. Von dieser)schlagen sollen, nachdem der Neglerungsdrat durch Vundedrat sei in solchen Füllen nicht Retura
0 Portmann. Ihn ist e dollsandig dinkioe kann er sich sreimochem, wenn er denffeine iüöeigerung ine genaue Hrüfung der, Frage sin sig nz, und der Vundebrat habe indlcsonder
enn wer Kilger und Vekladter sei; er Vewels erbringt, daß seine Vehauptungen wahr verunmöhlichte. Die Beschwerde ware nach Anslcht nicht das Decht, antonale Desehe (in diesem

AUnq t Sache vom prinzlpiellen Standpunkt aus. sind. Und diesen Bewiin will ihm die Gegensvon Dr. Aliganer abzuweisen; doch dann er Falle das Gesetz betr. Wahlen und Aöstimmungen)
“ um die Atten die ediert werden souen.spariel derunmohiichen sich auch dem Untrag Portinann anschließen, zu interpretitreg.
d sch nicht und ebenso wenig darum,, In Preufen seibste ift im lausenden Jahre in swonach die Feglerung eingeladen werdens Aus diese Ftagt soll nun auf dem Weht äinitr·

In selten suc die Entscheldung den Strafproseinem thnlichen Fall saitens der Staatsbehbrde soll, die fraglichen Alten zu edieren. Konsllttdbeschwerde biim Vundebgericht ine kiare,
een Didentung selen. Aklenedltion erfolgt, und waß im monarchischen Odbergerichtaprüsldent Haufliger verwahrt unzweideutige Antwort gesucht werden.

— deeuunde Befchwerde in elgentümlicher Prtuhen mdglich ist, solte auch bel uns vor sich gegen die Andeutung Veckt, das Obergericht, Daß die Entscheidung soiche Wablriturse
Drade od in Anen daule dwise itten kommsen kinnen iurchie den Oru. Dr. Welbel. nicht Gache deß Bundirrales sei. in schen ba

Aden


